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Mutter, Staatsanwältin -
und zukünftige
Präsidentin der USA?
Dies fragte, leicht beunruhigt, das Wochenblatt
eines Grossverteilers in Fettschrift auf der er-
sten Seite. Und fuhr fort: «Sie ist seit 24 Jahren
verheiratet und Mutter dreier Kinder. Sie be-
wohnt ein Einfamilienhaus... Sie ist eine treue
Kirchgängerin... und blonde Kongressabge-
ordnete» usw. Gemeint ist die 49jährige Geral-
dine Ferraro (unser Bild), die vom Parteikon-
vent der US-Demokraten zur Vizepäsident-
Schaftskandidatin gewählt wurde.
Hat man je gelesen, dass Walter Mondale, der
Präsidentschaftskandidat der Demokraten,
oder irgendein anderer männlicher Kandidat /'n

a/tenenster L/n/e als Vater, soundsoviele Jahre
verheiratet mit soundsovielen Kindern, als
blond oder braun usw. vorgestellt worden wä-
re? Männlichen Schreibern fällt eben immer zu-
erst das Mütterliche und/oder der Sex-appeal
eines weiblichen Menschen auf oder ein, wenn
dieser sich um ein politisches Amt bewirbt.

Liechtensteiner haben (fast)
ausgeschlafen
Kaum zu glauben, aber wahr: Die Frauen im
Fürstentum Liechtenstein haben es im drit-
ten Anlauf und 13 Jahre nach dem gleichen
Grundsatzentscheid in der Schweiz ge-
schafft: Mit einer hauchdünnen Mehrheit von
119 Stimmen ist im «Ländle» die Einführung
des Frauenstimmrechts am ersten Sonntag
im Juli des denkwürdigen Jahres 1984 mit
2370 Ja gegen 2251 Nein gutgeheissen wor-
den. Am Urnengang beteiligten sich 82,6
Prozent der rund 4800 stimmberechtigten
Männer.
Abgelehnt wurde dagegen in den Gemein-
den Triesen, Triesenberg, Balzers und Mau-
ren die Einführung des Stimm- und Wahl-
rechts für Frauen auf kommunaler Ebene. In
der Gemeinde Schaan wurde eine entspre-
chende Vorlage gutgeheissen. Damit verfü-
gen die Frauen von sieben der insgesamt elf
Gemeinden Liechtensteins über das Stimm-
und Wahlrecht sowohl auf Landes- wie auch
auf Gemeindeebene.

Sei's, wie's sei: Die Nominierung von Geraldi-
ne Ferraro könnte nach Angaben eines führen-
den amerikanischen Meinungsforschers die
Präsidentschaftswahlen am 6. November über-
raschenderweise zu einem KöpAan-KopARen-
nen machen. Nach einer Umfrage des Instituts
Lou Harris von Ende Juli, liegt der republikani-
sehe Präsident Ronald Reagan derzeit nur
noch mit 50 zu 48 Prozent vor seinem Heraus-
forderer Walter Mondale. Im Februar hatte
Reagan noch mit 56 zu 40 Prozent geführt!
Harris bezeichnete Geraldine Ferraro als die
treibende Kraft für die Demokraten. In einem
direkten Vergleich der Präsidentschaftskandi-
daten stehe Reagan mit 51 zu 46 Prozent über-
legen an der Spitze. Der Einbezug der Kandi-
datin für die Vizepräsidentschaft änderte das
Bild jedoch schlagartig. «Die Wahl einer Frau
hat sehr explosive Auswirkungen gehabt»,
meinte Harris.
Wenn diese Wahl Geraldine Ferraro zwar nicht
direkt auf den Präsidentenstuhl führt, so wäre
es doch sehr schön, wenn sie indirekt die reak-
tionäre Reagan-Regierung zu Fall brächte...
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